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Zeiten des Verlustes

Sonntag
Mk 5,22-24.35-43 5/22 Und es kommt einer der Synagogenvorsteher, mit Namen

Jairus, und als er ihn sieht, fällt er ihm zu Füßen 5/23 und bat ihn sehr und
sprach: Mein Töchterchen liegt in den letzten Zügen; komm, und lege ihr die
Hände auf, damit sie gerettet wird und lebt. 5/24 Und er ging mit ihm, und
eine große Volksmenge folgte ihm, und sie drängten ihn.

5/35 Während er noch redete, kommen sie von [dem Haus] des Synagogenvor-
stehers und sagen: Deine Tochter ist gestorben, was bemühst du den Lehrer
noch? 5/36 Jesus aber überhörte das Wort, das geredet wurde, und spricht zu
dem Synagogenvorsteher: Fürchte dich nicht; glaube nur! 5/37 Und er erlaub-
te niemand, ihn zu begleiten, außer Petrus und Jakobus und Johannes, dem
Bruder des Jakobus. 5/38 Und sie kommen in das Haus des Synagogenvorste-
hers, und er sieht ein Getümmel und Weinende und laut Heulende. 5/39 Und
er geht hinein und sagt zu ihnen: Was lärmt und weint ihr? Das Kind ist nicht
gestorben, sondern es schläft. 5/40 Und sie lachten ihn aus. Als er aber alle
hinausgetrieben hatte, nimmt er den Vater des Kindes und die Mutter und die,
die bei ihm waren, mit und geht hinein, wo das Kind war. 5/41 Und er ergriff
des Kindes Hand und spricht zu ihm: Talitha kum! Das ist übersetzt: Mädchen,
ich sage dir, steh auf! 5/42 Und sogleich stand das Mädchen auf und ging um-
her; es war nämlich zwölf Jahre alt. Und sie erstaunten sogleich mit großem
Erstaunen. 5/43 Und er gebot ihnen dringend, daß niemand dies erfahren solle,
und er sagte, man solle ihr zu essen geben.

Mt 15,22-28 15/22 und siehe, eine kanaanäische Frau, die aus jenem Gebiet her-
kam, schrie und sprach: Erbarme dich meiner, Herr, Sohn Davids! Meine Tochter
ist schlimm besessen. 15/23 Er aber antwortete ihr nicht ein Wort. Und seine
Jünger traten hinzu und baten ihn und sprachen: Entlaß sie, denn sie schreit
hinter uns her. 15/24 Er aber antwortete und sprach: Ich bin nur gesandt zu den
verlorenen Schafen des Hauses Israel. 15/25 Sie aber kam und warf sich vor ihm
nieder und sprach: Herr, hilf mir! 15/26 Er antwortete und sprach: Es ist nicht
schön, das Brot der Kinder zu nehmen und den Hunden hinzuwerfen. 15/27 Sie
aber sprach: Ja, Herr; doch es essen ja auch die Hunde von den Krumen, die
von dem Tisch ihrer Herren fallen. 15/28 Da antwortete Jesus und sprach zu
ihr: O Frau, dein Glaube ist groß. Dir geschehe, wie du willst! Und ihre Tochter
war geheilt von jener Stunde an.

Lk 4,38-39 4/38 Er machte sich aber auf von der Synagoge und kam in das Haus
Simons. Die Schwiegermutter des Simon aber war von einem starken Fieber
befallen, und sie baten ihn für sie. 4/39 Und er beugte sich über sie, bedrohte
das Fieber, und es verließ sie; sie aber stand sogleich auf und diente ihnen.

Joh 4,46-54 4/46 Er kam nun wieder nach Kana in Galiläa, wo er das Wasser
zu Wein gemacht hatte. Und es war in Kapernaum ein königlicher [Beamter],
dessen Sohn krank war. 4/47 Als dieser gehört hatte, daß Jesus aus Judäa
nach Galiläa gekommen sei, ging er zu ihm hin und bat, daß er herabkomme
und seinen Sohn heile; denn er lag im Sterben. 4/48 Jesus sprach nun zu ihm:
Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder seht, so werdet ihr nicht glauben. 4/49 Der
königliche Beamte spricht zu ihm: Herr, komm herab, ehe mein Kind stirbt! 4/50
Jesus spricht zu ihm: Geh hin, dein Sohn lebt. Der Mann glaubte dem Wort,
das Jesus zu ihm sagte, und ging hin. 4/51 Aber schon während er hinabging,
kamen ihm seine Knechte entgegen und berichteten, daß sein Knabe lebe. 4/52
Er erforschte nun von ihnen die Stunde, in der es besser mit ihm geworden sei;
und sie sagten zu ihm: Gestern zur siebten Stunde verließ ihn das Fieber. 4/53
Da erkannte der Vater, daß es in jener Stunde war, in der Jesus zu ihm sagte:
Dein Sohn lebt. Und er glaubte, er und sein ganzes Haus. 4/54 Dies tat Jesus
wieder als zweites Zeichen, als er aus Judäa nach Galiläa gekommen war.

2 Kor 1,3-5 1/3 Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus,
der Vater der Erbarmungen und Gott alles Trostes, 1/4 der uns tröstet in all
unserer Drangsal, damit wir die trösten können, die in allerlei Drangsal sind,
durch den Trost, mit dem wir selbst von Gott getröstet werden. 1/5 Denn wie die
Leiden des Christus überreich auf uns kommen, so ist auch durch den Christus
unser Trost überreich.

Montag
1 Ptr 5,6-7 5/6 Demütigt euch nun unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch

erhöhe zur rechten Zeit, 5/7 indem ihr alle eure Sorge auf ihn werft; denn er ist
besorgt für euch.

1 Joh 4,18 Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die vollkommene Liebe treibt die
Furcht aus, denn die Furcht hat Pein. Wer sich aber fürchtet, ist nicht vollendet
in der Liebe.

Jak 5,16 Bekennt nun einander die Vergehungen und betet füreinander, damit ihr
geheilt werdet; viel vermag eines Gerechten Gebet in seiner Wirkung.

Mt 6,14-15 6/14 Denn wenn ihr den Menschen ihre Vergehungen vergebt, so wird
euer himmlischer Vater auch euch vergeben; 6/15 wenn ihr aber den Menschen
ihre Vergehungen nicht vergebt, so wird euer Vater auch eure Vergehungen nicht
vergeben.

Dienstag
1 Mo 37,17-28 37/17 Da sagte der Mann: Sie sind von hier aufgebrochen, denn ich

hörte sie sagen: ‘Laßt uns nach Dotan gehen!’ Da ging Joseph seinen Brüdern
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nach und fand sie bei Dotan. 37/18 Als sie ihn von ferne sahen und bevor er
sich ihnen genähert hatte, da ersannen sie gegen ihn den Anschlag, ihn zu töten.
37/19 Und sie sagten einer zum andern: Siehe, da kommt dieser Träumer! 37/20
So kommt nun und laßt uns ihn erschlagen und ihn in eine der Zisternen werfen,
und wir wollen sagen: Ein böses Tier hat ihn gefressen! Dann werden wir sehen,
was aus seinen Träumen wird. 37/21 Als Ruben [das] hörte, wollte er ihn aus
ihrer Hand retten und sagte: Laßt uns [ihn] nicht totschlagen! 37/22 Und Ruben
sagte zu ihnen: Vergießt nicht Blut, werft ihn in diese Zisterne, die in der Wüste
ist, aber legt nicht Hand an ihn! [Das sagte er], damit er ihn aus ihrer Hand
errettete, um ihn zu seinem Vater zurückzubringen. 37/23 Und es geschah, als
Joseph zu seinen Brüdern kam, da zogen sie Joseph seinen Leibrock aus, den
bunten Leibrock, den er anhatte. 37/24 Und sie nahmen ihn und warfen ihn in
die Zisterne; die Zisterne aber war leer, es war kein Wasser darin. 37/25 Dann
setzten sie sich, um zu essen. Und sie erhoben ihre Augen und sahen: und siehe,
eine Karawane von Ismaelitern kam von Gilead her; und ihre Kamele trugen
Tragakant und Balsamharz und Ladanum; sie zogen hin, um es nach Ägypten
hinabzubringen. 37/26 Da sagte Juda zu seinen Brüdern: Was für ein Gewinn ist
es, daß wir unseren Bruder erschlagen und sein Blut zudecken? 37/27 Kommt,
laßt uns ihn an die Ismaeliter verkaufen; aber unsere Hand sei nicht an ihm,
denn unser Bruder, unser Fleisch ist er! Und seine Brüder hörten [darauf]. 37/28
Da kamen midianitische Männer vorüber, Händler, und sie zogen [ihn] heraus
und holten Joseph aus der Zisterne herauf. Und sie verkauften Joseph an die
Ismaeliter für zwanzig Silber[-Schekel]. Und sie brachten Joseph nach Ägypten.

2 Sam 13,1-22 13/1 Und es geschah danach: Absalom, der Sohn Davids, hatte eine
schöne Schwester, ihr Name war Tamar. Und Amnon, der Sohn Davids, liebte
sie. 13/2 Und es war dem Amnon wehe um seiner Schwester Tamar willen, bis
daß er sich krank fühlte. Denn sie war eine Jungfrau, und es war in den Augen
Amnons unmöglich, ihr irgend etwas anzutun. 13/3 Und Amnon hatte einen
Freund, sein Name war Jonadab, der Sohn des Schimea, des Bruders Davids.
Jonadab aber war ein sehr kluger Mann. 13/4 Der sagte zu ihm: Warum bist
du Morgen für Morgen so elend, Königssohn? Willst du es mir nicht mitteilen?
Amnon sagte zu ihm: Ich liebe Tamar, die Schwester meines Bruders Absalom.
13/5 Da sagte Jonadab zu ihm: Leg dich auf dein Lager und stell dich krank! Und
kommt dein Vater, um nach dir zu sehen, dann sag zu ihm: Es soll doch meine
Schwester Tamar kommen und mir Krankenkost bringen! Sie sollte vor meinen
Augen die Krankenkost zubereiten, damit ich es sehen kann. Dann würde ich
aus ihrer Hand essen. 13/6 Und Amnon legte sich hin und stellte sich krank.
Und als der König kam, um nach ihm zu sehen, sagte Amnon zum König: Es
soll doch meine Schwester Tamar kommen und vor meinen Augen zwei Kuchen
zubereiten, damit ich aus ihrer Hand Krankenkost esse! 13/7 Da sandte David
zu Tamar ins Haus und ließ [ihr] sagen: Geh doch ins Haus deines Bruders
Amnon und bereite ihm Krankenkost! 13/8 Und Tamar ging ins Haus ihres

Bruders Amnon, während er [im Bett] lag, und sie nahm den Teig und knetete
ihn und bereitete Kuchen vor seinen Augen zu und backte die Kuchen. 13/9 Und
sie nahm die Pfanne und schüttete [sie] vor ihm aus. Er aber weigerte sich zu
essen. Und Amnon sagte: Laßt jedermann von mir hinausgehen! Und jedermann
ging von ihm hinaus. 13/10 Da sagte Amnon zu Tamar: Bring die Krankenkost
in die innere Kammer, damit ich aus deiner Hand esse! Und Tamar nahm die
Kuchen, die sie zubereitet hatte, und brachte sie ihrem Bruder Amnon in die
innere Kammer. 13/11 Als sie ihm aber [etwas] zu essen hinreichte, packte er sie
und sagte zu ihr: Komm, liege bei mir, meine Schwester! 13/12 Sie aber sagte
zu ihm: Nicht doch, mein Bruder! Tu mir keine Gewalt an, denn so handelt man
nicht in Israel! Tu [doch] diese Schandtat nicht! 13/13 Und ich, wohin sollte ich
meine Schmach tragen? Du aber, du würdest sein wie einer der Schändlichen in
Israel. Und nun rede doch zum König, denn er wird mich dir nicht vorenthalten!
13/14 Er aber wollte nicht auf ihre Stimme hören. Und er überwältigte sie und
tat ihr Gewalt an und lag bei ihr. 13/15 [Dann] aber haßte Amnon sie mit sehr
großem Haß. Ja, der Haß, mit dem er sie haßte, war größer als die Liebe, mit der
er sie geliebt hatte. Und Amnon sagte zu ihr: Steh auf, geh weg! 13/16 Sie aber
sagte zu ihm: Nicht doch, mein Bruder! Denn dieses Unrecht ist [noch] größer
als das andere, das du mir angetan hast, wenn du mich [jetzt] wegjagst. Aber er
wollte nicht auf sie hören. 13/17 Und er rief seinen Burschen, seinen Diener, und
sagte: Jagt die da weg, fort von mir, nach draußen, und verriegele die Tür hinter
ihr! 13/18 Sie trug aber einen bunten Leibrock. Denn mit solchen Gewändern
kleideten sich die Töchter des Königs, die [noch] Jungfrauen [waren]. Und sein
Diener brachte sie hinaus und verriegelte die Tür hinter ihr. 13/19 Da nahm
Tamar Asche, [streute sie] auf ihren Kopf und zerriß den bunten Leibrock, den
sie anhatte, und sie legte ihre Hand auf ihren Kopf und lief schreiend davon.
13/20 Und ihr Bruder Absalom sagte zu ihr: War dein Bruder Amnon mit
dir [zusammen]? Nun denn, meine Schwester, schweig still! Er ist dein Bruder.
Nimm dir diese Sache nicht so zu Herzen! Da blieb Tamar, und zwar einsam, im
Haus ihres Bruders Absalom. 13/21 Als der König David alle diese Dinge hörte,
wurde er sehr zornig. 13/22 Absalom aber redete mit Amnon weder Böses noch
Gutes. Denn Absalom haßte Amnon deshalb, weil er seiner Schwester Tamar
Gewalt angetan hatte.

2 Kön 16,3 sondern er ging auf demWeg der Könige von Israel. Er ließ sogar seinen
Sohn durchs Feuer gehen nach den Greueln der Nationen, die der HERR vor
den Söhnen Israel vertrieben hatte.

2 Kön 17,17 Sie ließen ihre Söhne und ihre Töchter durchs Feuer gehen und trieben
Wahrsagerei und Zauberei und verkauften sich, zu tun, was böse war in den
Augen des HERRN, um ihn zum Zorn zu reizen.

2 Kön 21,6 Und er ließ seinen Sohn durchs Feuer gehen, und er trieb Zauberei und
Beschwörung und ließ sich mit Totengeistern und Wahrsagegeistern ein. Er tat
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vieles, was böse war in den Augen des HERRN, um ihn zu reizen.

Röm 13,10 Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses. So ist nun die Liebe die
Erfüllung des Gesetzes.

Eph 3,20 Dem aber, der über alles hinaus zu tun vermag, über die Maßen mehr,
als wir erbitten oder erdenken, gemäß der Kraft, die in uns wirkt,

Mittwoch
Lk 16,13 Kein Haussklave kann zwei Herren dienen; denn entweder wird er den

einen hassen und den anderen lieben, oder er wird dem einen anhängen und
den anderen verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und dem Mammon.

Röm 6,16 Wißt ihr nicht, daß, wem ihr euch zur Verfügung stellt als Sklaven zum
Gehorsam, ihr dessen Sklaven seid, dem ihr gehorcht? Entweder [Sklaven] der
Sünde zum Tod oder [Sklaven] des Gehorsams zur Gerechtigkeit?

Jak 1,13-15 1/13 Niemand sage, wenn er versucht wird: Ich werde von Gott ver-
sucht. Denn Gott kann nicht versucht werden vom Bösen, er selbst aber versucht
niemand. 1/14 Ein jeder aber wird versucht, wenn er von seiner eigenen Lust
fortgezogen und gelockt wird. 1/15 Danach, wenn die Lust empfangen hat, ge-
biert sie Sünde; die Sünde aber, wenn sie vollendet ist, gebiert den Tod.

1 Joh 2,16 denn alles, was in der Welt ist, die Lust des Fleisches und die Lust der
Augen und der Hochmut des Lebens, ist nicht vom Vater, sondern ist von der
Welt.

Röm 6,8-13 6/8 Wenn wir aber mit Christus gestorben sind, so glauben wir, daß
wir auch mit ihm leben werden, 6/9 da wir wissen, daß Christus, aus den Toten
auferweckt, nicht mehr stirbt; der Tod herrscht nicht mehr über ihn. 6/10 Denn
was er gestorben ist, ist er ein für allemal der Sünde gestorben; was er aber lebt,
lebt er Gott. 6/11 So auch ihr, haltet euch der Sünde für tot, Gott aber lebend
in Christus Jesus. 6/12 So herrsche nun nicht die Sünde in eurem sterblichen
Leib, daß er seinen Lüsten gehorche; 6/13 stellt auch nicht eure Glieder der
Sünde zur Verfügung als Werkzeuge der Ungerechtigkeit, sondern stellt euch
selbst Gott zur Verfügung als Lebende aus den Toten und eure Glieder Gott zu
Werkzeugen der Gerechtigkeit.

Donnerstag
1 Kor 15,26 Als letzter Feind wird der Tod weggetan.

Kol 3,4 Wenn der Christus, unser Leben, geoffenbart werden wird, dann werdet
auch ihr mit ihm geoffenbart werden in Herrlichkeit.

Röm 8,31-39 8/31 Was sollen wir nun hierzu sagen? Wenn Gott für uns ist, wer
gegen uns? 8/32 Er, der doch seinen eigenen Sohn nicht verschont, sondern ihn
für uns alle hingegeben hat: wie wird er uns mit ihm nicht auch alles schenken?
8/33 Wer wird gegen Gottes Auserwählte Anklage erheben? Gott ist es, der
rechtfertigt. 8/34 Wer ist, der verdamme? Christus Jesus ist es, der gestorben,
ja noch mehr, der auferweckt, der auch zur Rechten Gottes ist, der sich auch
für uns verwendet. 8/35 Wer wird uns scheiden von der Liebe Christi? Drang-
sal oder Angst oder Verfolgung oder Hungersnot oder Blöße oder Gefahr oder
Schwert? 8/36 Wie geschrieben steht: ‘Um deinetwillen werden wir getötet den
ganzen Tag; wie Schlachtschafe sind wir gerechnet worden. 8/37 Aber in diesem
allen sind wir mehr als Überwinder durch den, der uns geliebt hat. 8/38 Denn
ich bin überzeugt, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Gewalten,
weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, noch Mächte, 8/39 weder Höhe noch
Tiefe, noch irgendein anderes Geschöpf uns wird scheiden können von der Liebe
Gottes, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.

Offb 21,4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und der Tod wird
nicht mehr sein, noch Trauer, noch Geschrei, noch Schmerz wird mehr sein:
denn das Erste ist vergangen.

1 Kor 15,52-57 15/52 in einem Nu, in einem Augenblick, bei der letzten Posaune;
denn posaunen wird es, und die Toten werden auferweckt werden unverweslich,
und wir werden verwandelt werden. 15/53 Denn dieses Verwesliche muß Un-
verweslichkeit anziehen und dieses Sterbliche Unsterblichkeit anziehen. 15/54
Wenn aber dieses Verwesliche Unverweslichkeit anziehen und dieses Sterbliche
Unsterblichkeit anziehen wird, dann wird das Wort erfüllt werden, das geschrie-
ben steht: ‘Verschlungen ist der Tod in Sieg. 15/55 ‘Wo ist, o Tod, dein Sieg?
Wo ist, o Tod, dein Stachel? 15/56 Der Stachel des Todes aber ist die Sünde,
die Kraft der Sünde aber das Gesetz. 15/57 Gott aber sei Dank, der uns den
Sieg gibt durch unseren Herrn Jesus Christus!
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